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Internationale Kooperationen von Verbänden 
und Architekten-Organisationen

von Nina Nedelykov

Das Thema meines Vortrags „Internationale Kooperationen von Verbänden und 
Architekten-Organisationen“ ist - verglichen mit denen meiner Vorredner - wenig kon-
kret, aber es schlägt den großen Bogen um viele der hier besprochene Themen.

Es befasst sich zum einen mit den Strukturen, die sich eine Berufsgruppe gegeben 
hat, um die Rahmenbedingungen für die Ausübung ihres Berufes und die Wahrung ih-
rer Interessen verfolgen zu können, es beschreibt Prozesse der Entscheidungsfindung 
und die Rolle, die Architektenorganisationen im Interesse von Architekten und der 
Gesellschaft bei ihrer Entwicklung spielen können. Zum anderen umfasst es eine Fülle 
verschiedenster Themen und Überlegungen, die national und international für die Ar-
chitektur und Baukultur relevant sind.

Es gibt keine Patentrezepte für Kooperationen, sondern nur Einzellösungen. Viele 
der Aspekte werden Ihnen bekannt sein, ich möchte mich deshalb auf einige deutsche 
und internationalen Beispiele und Erfahrungen konzentrieren.

I. Architektenorganisationen

Auf globaler Ebene gibt es die UIA (Union Internationale des Architectes). Mit ihrer 
Gründung 1949, heute hat sie über 100 Mitgliedsländer, wurde eine für eine Berufs-

„Golden Pebble Beach Resort“: Die Küste wird zur Freizeit und Tourismus anlage umgewandelt.
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gruppe exemplarische Organisation und éine wichtige Grundlage für internationale 
Zusammenarbeit geschaffen.

Auf multinationaler Ebene haben wir 5 Hauptorganisationen:

Asien: Architects Regional Council Asia ARCASIA

Nord-/Südamerika:
Federation of Pan-American Architects FPAA

Afrika: Union of African Architects UAA
West-Europa: Architectś  Council of Europe ACE

Zentral-Europa:
Architectś  Council for Central and 
Eastern Europe  

ACCEE

Auf nationaler Ebene gibt es beispielsweise den ASC (Architectural Society of 
China) und den BDA (mit ihren Sektionen) und die Bundesarchitektenkam mer 
BAK.Ausgeprägt regionalen Charakter haben z.B. das Scottish Institute of Architects 
oder die Berliner Architektenkammer.

In Deutschland gibt es grundsätzlich zwei unterschiedliche Organisationsformen, 
Verbände/Vereine einerseits und die Architektenkammern andererseits. Im folgenden 
werde ich besonders auf die Aufgaben der Architektenkammern eingehen.

Während sich die Verbände wie z.B. der BDB, VFA oder BDA mit freiwilliger Mit-
gliedschaft, vorwiegend für die Interessenvertretung ihrer Mitglieder einsetzen (der 
BDA beispielsweise hat 5000 Mitglieder), nehmen die Kammern zusätzlich Überwa-
chungspflichten hinsichtlich der Berufsausübung aller rund 110.000 Kammermitglieder 
wahr.

Die Mitgliedschaft ist Pflicht. Nur wer in einer Architektenkammer eingetragen ist, 
darf sich auch Architekt oder Stadtplaner nennen (Titelschutz). Vertreten sind die vier 
Fachrichtungen: Architekten, Landschaftsarchitekten, Innenarchitekten und Stadtpla-
ner. Die Bauingenieure haben entsprechende Strukturen. Die Zusammenarbeit zwi-
schen Architekten und Ingenieurkammern ist rege. In einem Bundesland gibt es eine 
gemeinsame Architekten- und Ingenieurkammer.

Die Bundesrepublik ist föderal organisiert, d.h. wir haben 16 Länderarchitekten-
kammern unterschiedlicher Größe. Alle sind sog. Körperschaften öffentlichen Rechts 
und eigenständig, d.h. sie sind vom Gesetzgeber beauftragt als Selbstverwaltungen die 
Voraussetzung der Berufsausübung zu regeln und zu kontrollieren, um die Qualität zu 
sichern und den Verbraucher zu schützen. Zu ihren Aufgaben gehört auch die Pflege 
der Baukultur und natürlich die Sorge um die Belange ihrer Mitglieder.

Alle deutschen Kammern und Verbände werden ausschließlich durch die Beiträge 
ihrer Mitglieder finanziert. Das ist in einigen europäischen Ländern anders, je nach 
gesetzlichem Auftrag gibt es staatliche finanzielle Unterstützung.

Wichtig scheint mir zu sein, dass die Arbeit überwiegend von (z.T. gewählten) Eh-
renamtlern geleistet wird, denen hauptamtlich Tätige zur Seite stehen. Das gewähr-
leistet einen kontinuierlichen Praxisbezug und beugt Verkrustungen vor.

Aufgrund der föderalen Struktur besteht in Deutschland bereits auf nationaler 
Ebene Harmonisierungsbedarf. Daher haben die 16 Länderkammern eine Dachorga-
nisation - die Bundesarchitektenkammer BAK - gegründet. Sie hat keine eigentlichen 
Kammeraufgaben, sondern vertritt die gemeinsamen Interessen aller insbesondere 
auch nach außen.

In diesem Sinne ist die BAK - gemeinsam mit dem BDA und zwei weiteren Ver-
bänden - die Vertreterin der deutschen Architekten auf europäischer Ebene - im Ar-
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chitects Council of Europe (ACE), dem derzeit 15 Mitgliedsländern und zahlreichen 
Beitrittskandiaten der EU als Beobachter angehören.

In der UIA wurden die deutschen Architekten bislang vom BDA vertreten, nach 
dem UIA-Kongress in diesem Jahr wird die BAK offiziell die deutsche Vertretung über-
nehmen.

II. Aufgabengebiete - 

Gemeinsames Ziel der berufspolitischen Arbeit der in der UIA zusammen ge-
schlossenen Verbände ist es, Bedingungen zu gewährleisten, damit weltweit qualitativ 
hochwertige Architektur zum Wohle aller Nutzer entstehen kann. Viele Organisatio-
nen orientieren sich in ihrem Aufgabengebiet an der in der Satzung der UIA formulier-
ten Zielen.

Die Einigung auf gemeinsame Ziele - weltweit - war und ist eine der größten Her-
ausforderungen der berufspolitischen Arbeit und eine Grundvoraussetzung internatio-
nal wirksamer Kooperationen.

Globale Konzepte können dabei allerdings nur einen Rahmen für regional unter-
schiedliche Lösungen darstellen. Rolle und Aufgabengebiete von Architektenorgani-
sationen der verschiedenen Länder sind daher unterschiedlich definiert, im Wesentli-
chen aber befassen sie sich mit ähnlichen Fragen wie:

- Titelschutz
- Berufsausübungsschutz (Bauvorlageberechtigung)
- Urheberschutz 
- Verständnis der Rolle von Architekten und Planern in einer Gesellschaft und  

 ihr gesetzlicher Auftrag.
- Formen der Auftragsvergabe, z.B. Wettbewerbe
- Instrumentarien der Qualitätssicherung und des Verbraucherschutzes wie  

 z.B. Versicherungsschutz und Berufsgerichtsbarkeit
- Fortbildung /Qualifizierung

Ich möchte hier auf die verschiedenen Punkte nicht im Einzelnen eingehen, aber 
einige erfolgreiche Beispiele herausgreifen, die die Bedeutung und Wirksamkeit in-
ternationaler Vereinbarungen und die ihnen zugrundeliegende Arbeitsweise deutlich 
machen.

Der UIA -Accord

Gleichwertige und international anerkannte Hochschulabschlüsse sowie geregelte 
Berufszulassungsvoraussetzungen sind die Ausgangsbasis für internationalen Austausch 
und effiziente Kooperationen.

Ein Meilenstein war die Erarbeitung des UIA-Accord unter Leitung von James 
Scheeler und Zhang Qinnan sowie seinem Nachfolger Prof. Xu Anshou. Die zweite 
Fassung wurde anlässlich der XXI. UIA Generalversammlung im July 1999 in Beijing 
verabschiedet.

Erarbeitet wurden die gemeinsamen Grundlagen und Mindesstandards in ver-
schiedenen international besetzten Arbeitsgruppen. Hintergrund war die Erkenntnis, 
dass nur eine qualifizierte Ausbildung die Entstehung qualitätvoller Architektur in ihrer 
Komplexität gewährleisten kann. Sie ermöglicht dem Architekten, den kulturellen, 
geistigen, historischen, sozialen, ökonomischen und umweltspezifischen Kontext für 
die Architektur zu erfassen und damit die Rolle und die Verantwortung des Architek-
ten in der Gesellschaft zu begreifen.
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Darüberhinaus sind diese Grundanforderungen an den Architekten für die UIA der 
Maßstab bei der Erarbeitung der Internationalen UIA – Normen. Die UIA sorgt dafür, 
dass diesen besonderen Anforderungen in der Ausbildung des Architekten entspre-
chendes Gewicht verliehen wird. Sie setzt sich dafür ein, dass sie regelmäßigen Über-
prüfungen unterzogen werden, um sie auf dem aktuellen Stand von Architekturberuf 
und Gesellschaft zu halten.

Die weiterführende Arbeit - in den einzelnen Ländern - besteht darin, den Accord 
umzusetzen. Dabei spielt beispielsweise die Akkreditierung von Hochschulen eine 
zentrale Rolle. Die BAK wirkt z.B in der Akkreditierungsargentur mit, um die Verknüp-
fung von Ausbildung und Praxis sicher zu stellen. Der Dialog zwischen Hochschulen 
und Praktikern ist außerdem insbesondere im Bereich der Fortbildung von große Be-
deutung. Die in der Praxis wahrnehmbaren Defizite und Entwicklungspotentiale der 
Ausbildung können durch spezielle, gemeinsam erarbeitete Angebote z.B. für Post-
graduierten-Studien aber auch für Weiterbildungsangebote für bereits praktizierende 
Architekten aktualisiert werden. Beispiele sind z.B. Projektmanagement, Generalpla-
nung, Kosten- und Terminplanung aber auch Denkmalpflege, ökologisches Bauen.

Auf internationaler Ebene gibt es zwischen zahlreichen Hochschulen bereits 
funktonierende Partnerschaften. Die Architektenorganisationen können hierbei Hil-
festellung geben als Informations- und Anlaufstelle, z.B. auch bei der Vermittlung von 
Berufspraktika.

Free Movement

Wegen des öffentlichen Interesses an einer qualitativ hochwertigen und nachhaltig 
gebauten Umwelt und der damit verbundenen Risiken ist es wichtig, dass Leistungen 
auf architektonischem Gebiet nur von dafür qualifizierten Fachleuten ausgeführt wer-
den. 

In der UIA und anderen multinationalen Organisationen besteht Einigkeit darüber, 
dass die Eintragung (Zulassung und Bevollmächtigung) zur Berufsausübung und damit 
die offizielle rechtliche Anerkennung der Befähigung, als Architekt zu arbeiten, nur 
Einzelpersonen erteilt werden darf und dass das im öffentlichen Interesse gesetzlich 
verankert sein sollte. Durch die damit verbundenen Vorschriften wird gleichermaßen 
verhindert, dass ungeeignete Personen bestimmte Tätigkeiten ausführen.

Die Architektenkammern und Verbände sind die Organe, die Qualitätssicherung 
gewährleisten und als Ansprechpartner der Regierung und der Verbraucher fungieren. 
Sie sind Lobbyisten ihres Berufstandes gegenüber Politik und Wirtschaft und sie wirken 
mit, die Arbeitsbedingungen für Architekten als Planer und Unternehmer zu gestalten 
und weiterzuentwickeln. (Gesetze, Baurecht, Formen der Auftragsvergabe, Honorare 
etc.)

Internationale Kooperationen der Berufsorganisationen können im Sinne der 
UIA-Politik bewirken, dass nationale Rechte eines Landes, die einen Architekten be-
rechtigen, seinen Beruf ohne Schaden für sein Ansehen, seine Haftbarkeit und unter 
Wahrung seiner Rechte an seinem geistigen Eigentum auszuüben, auch international 
gleichberechtigt wirksam werden.

Baukultur

Ein zentrales Thema unter den Architekten ist die gesellschaftliche Relevanz von 
Architektur und Baukultur und die Förderung eines Bewusstseins für die Bedeutung 
von gebauter Umwelt für den Menschen und ihre Verankerung im allgemeinen politi-
schen Verständnis. 
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Eine Vorbildfunktion für Europa hat Finnland. Dort wurde 1998 auf Initiative des 
Erziehungsministeriums ein Programm für Architekturpolitik verabschiedet. Darin 
verpflichtet die Regierung alle zur Förderung guter Architektur, und schreibt das Recht 
ihrer Bürger auf Mitbestimmung ihrer Umwelt in Nachhaltigkeit und Schönheit und 
das Recht auf eine gesunde und somit lebenswerte Umwelt in der Verfassung fest. 
Ein derartiges Programm ist langfristig angelegt, es setzt Ausbildung der Bürger und 
intensive Zusammenarbeit aller Beteiligten aus Politik, Wirtschaft, Privatinitiativen und 
Fachwelt voraus.

In der Bundesrepublik wurde vor zwei Jahren vom Bauministerium die sog. „Initiati-
ve Architektur und Baukultur„ ins Leben gerufen. Sie umfasst verschiedenste, z.T. vom 
Ministerium mitfinanzierte Projekte im Bereich von Architektur und Umweltgestal-
tung: Veranstaltungen und Ausstellungen, Preise, Forschungsvorhaben, die Vernetzung 
von Bauwirtschaft und planenden Berufen u.a.m. Das erfordert eine hohe Kommuni-
kations- und Integrationsleistungen durch interdisziplinäre Zusammenarbeit sowie die 
Einbindung aller Beteiligten und Bürger. Die Erfahrungen anderer Länder spielen dabei 
eine große Rolle.

Lassen Sie mich ein besonderes Projekt der „Initiative“ erwähnen, bei dem sich 
Berufsorganisationen engagieren: Es geht um die ganz Kleinen (Menschen).

Architektur und Schule.
Architektur, verstanden als Umweltgestaltung im weitesten Sinne, ist hervorra-

gend geeignet, das Denken in Zusammenhängen und die bewusste Wahrnehmung der 
Umwelt zu fördern. Architektur hat einen ganzheitlichen Ansatz. Ihr interdisziplinärer 
Charakter bietet Spielräume für die Einbindung in verschiedenste Unterrichtsfächer. 
So werden Kinder und Jugendliche zu mündigen, emanzipierten und für ihre Umge-
bung sensibilisierten Bürgern ausgebildet, die im privaten Bereich als Bauherren und 
in der Stadtpolitik kompetente Akteure für die vielfältigen Fragen der gestalteten Um-
welt sind. 

Weltweit hat es zu diesem Thema bereits zahlreiche Projekte, Symposien und Ver-
anstaltungen gegeben. Es können nicht genug sein.

III. Internationale Kooperationen

Das hier nur angerissene Aufgabenspektrum unserer Berufsorganisationen - von 
der Mitgestaltung der Auswirkungen z.B. der von der WTO erlassenen Richtlinien auf 
den Berufsstand bis hin zur Unterstützung der Mitglieder in praktischen Fragen - ist 
riesig. Hier liegen große Potentiale. Für ihre Bewältigung sind Architekten - verglichen 
mit anderen - aber nur eine relativ kleine Berufsgruppe. Und da die Arbeit vielfach von 
ehrenamtlichen Mitglieder geleistet wird, ist die Frage des persönlichen Engagements 
und der Effizienz von großer Bedeutung. 

Internationaler Erfahrungsaustausch und Arbeitsteilung können helfen. Zur Über-
prüfung eigener Strukturen, als Bereicherung und Arbeitserleichterung. Ein Beispiel: 
verschiedene deutsche Architektenkammern haben beratend beim Aufbau von Kam-
mern in Osteuropa mitgewirkt. Dabei ging es nicht darum, ihnen das deutsche System 
überzustülpen, sondern Hilfestellung zur Entwicklung eigener, an die örtlichen Bedin-
gungen angepasster Rahmenwerke zu geben.

Detaillierte Kenntnisse über die Berufsbedingungen von Architekten in anderen 
Ländern sind dafür unerlässlich ebenso wie Informationen zu praktischen Fragen wie 
Umgang mit Behörden, Baugenehmigungen, Honoraren und zu zahlreichen weiteren 
Fragen. Vernetzungen sind gefragt, hier können Organisationen kooperieren. 
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Die Katalanische Architektenkammer hat beispielsweise eine Datenbank entwi-
ckelt, der alle Rahmenbedingungen zum Architektenberuf in über 70 Staaten aktuell zu 
entnehmen sind (www.coac.es/internacional).

Die BAK hat vor einem Jahr in Zusammenarbeit mit dem Bundeswirtschaftsmi-
nisterium die Initiative NAX (Netzwerk Architekturexport) gegründet. Ziel ist die 
Verbesserung der Zusammenarbeit von Architekten und Institutionen der Außenwirt-
schaftsförderung. NAX ist aber primär auch ein Instrument verbesserter Informations-
möglichkeiten. Es kann eine Kontaktbörse für junge Architekten werden. Architekten, 
die im Ausland arbeiten oder ein Praktikum möchten, können sich über Arbeitsbe-
dingungen informieren und mit erfahrenen Kollegen austauschen etc.. Ausländische 
Kollegen können sich bei den Kammern über Arbeitsbedingungen in Deutschland 
informieren. Unterstützt werden kann die Suche nach Kontaktarchitekten bei auslän-
dischen Bauvorhaben ebenso wie die Suche nach für bestimmte Aufgaben besonders 
qualifizierten und erfahrenen Architekten. Geplant sind: Informationsveranstaltungen 
und Newsletters auf der Grundlage von Datenbanken und aktuellen Sachstandsberich-
ten aus Politik und Wirtschaft sowie Vernetzungen mit anderen Organisationen wie 
z.B. den Ingenieuren aber auch der Bauwirtschaft. Da alles ist im Aufbau.

(Nina Nedelykov ist Architektin und betreibt das Architekturbüro Nedelykov Moreira Archi-
tekten in Berlin. Sie ist Vize-Präsidentin der Bundesarchitektenkammer und der Architek-
tenkammer Berlin)


